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1<)22 NEBELSPAL TER Seite 9

ßieb er bebelfpalter
Sin SJtann legt ftdj auf eine alê etroaê langfam

jirfulierenb befannte Sinie ber Srambaljn. 3n jeber

Jpanb t)at er ein ©türf SSrot. Sin bmsuFommenber

£ert fragt, roeêljalb er bieê tue. 3dj mill mirb

überfahren laffen." 3a rooju haben ©ie benn in

jeber £anb ein ©tüd S3rot?" 3a glauben ©ie

benn, id; molle »erhungern biê ber SBagen fommt!"

*
£> e r S ö W e

SSätcrdjcn", fragte ein junget Soroc,

roarum »erfolgen unê bic SRenfdjcn fo arg?"

<Sie bulben feine großem 9Wuber über

fid)!" brummte ber 2fltc. gucgieiant

*

© lo ff en
t> p n 4inS 3uIItgcr

Ii u f ci n c 'X u t o r i t a t

©ie hält mit preifenben ©ebärben

©ie guten State fdjeffelroeife feil.

SBiUft bu gefunb unb glüdtid) merben,

©o tue juft ibr (Gegenteil

2.

Saê f c x u e 1 1 c Problem
3£ u fgeftärt bin id) fdjon lange,

SBie man .Kinber fid) befdjert

©od) unb biefeê mad)t mir bange :

©aß id) nod) nidjt abgeflärt

r 'V: ' 3.

Urteil beê Qflterê
©ebt eê bir gut,
©tnb golb'ne State billig
©ie le|te Sante fdjenft fie miliig
Unb fpricfjt »on Sugenb unb »on SDîut.

©eht eê bir fdjledjt,

S3ergeffen fie bie SJtäuler offen,

Unb flüftern bann betroffen:

r©ott ift gerecht !"

4.

SR enf d) - noblesse oblige!
©ie Äa|e haßt ben £unb;
(Sê fährt mit gift'gem £audj
Sin Sier bem anberen an Staë" unb Obren

©u aber, alê ein 50t enf ch geboren,

©o mie bie Äa|e mit bem £unb

Suft bu mit beinen geinben aud)!

© et) ü 1 1 e t r e i m e

Srft tränten fte »om SSter=gaß

©ann fangen fte im S3ier48aß.

©er «Retter bort heißt ©olb=©aul

©ein spferb ift nur ein ©olb=©aul.

3m Safé finb »ier ©djieber

©ie haben »or 2tngft fchier gieber.

©ie ©täbter, bic gern auf ê Sanb ftreben

greuen fid) audj am ©tranb=8eben. s. 33.

©uff, baê br K l f 0 h 0 l j e h n t e l nüb
na mehr jrücf gabt"

X a 9 e b u d)

4. SJtarj 3ürid)
Jpört, roaê man in 3ürid) fpridjt :

3ürid) bat fein SSubget nidjt,
meil ber ©roße ©tabtrat fd)on
roieber fpürt bie Dbftruftion.
SJiandje finb barob entfe|t.

©od), roeiß ©ott, maê ift baê je|t?
Db bie ©tabt ein SSubget bat ift
mir egal. Db man ftd) fatt ißt
fcheint mir roefenttich, jumalen
ob man ©elb bat ju bejahten.
SBaê geht mid) ein SSubget an,
menn id)ê nidjt befireiten fann?!

9. SJtätj SSafel.

Stun ift felbft hier bic Starretei

ber fdjöncn gaftnadjtêgeit oorbei.

©er SJtenfdj gebt, roenn aud) nur mit Dualen,
nun roieber unter bie Stormalen.
©ie meiften ft|en noch -Çauê

unb fd)lafen ihren .Kater auê.

©ann aber fängt für grau unb Scann,
bie Siüdjternbeit »on »orne an.

10. ffltärj SSern.
©ie ©enuefer ©elegation
ift heute fdjon ernannt.
©er SSürger hordjt unb ift gefpannt
unb fagt, jum Seil mit £ot)n:
3roei SSunbeêrâte fdjidt man fort?
3ft baê nidjt »on ©eroidjt?
SSeruhigt eud), benn auf ein SBort,
man merftê im Sanbe nidjt.
Unb roürben alle fteben hin
im grübling gen Stalien jiehn,
id) möchte eineê miffen:
SBer roürbe fte oermiffen?"

Ii. SJtärj SBafhington.
ÎCmerifa, baê ferne, fpridjt:
Stad) ©enua fommen roir mal nidjt.
Db ibr nun fdjnö'rrt unb quatfdjt unb quaffelt,
bie Sour ijt lange fdjon »ermaffclt.
3ieht felber auê bem ©red ben ©djlitten,
ihr habt ihn audj felber hinein geritten.

12. SJcärj 3üridj.
©ie gafinadjt ruht mit einem SJtal.
Stun fommt bie ©roße ©tabtratêroaljl-
©er ganje Stat roirb jefit erneuert,
bie ©effel roerben frifd) gefdjeuert,
bie Äanbtbaten teilê gereinigt,

jum Seil gepeinigt unb gefteinigt.
Sê fommen ©inge an baê Sicht,
»on benen fpridjt man fonften nidjt.
Stur bei bem SJtann alê S3olfê»ertreter
roirb immer, früher ober fpäter,

ju Stu$ unb gromm ber ganjen ©tabt
gefdjaut roaê er am Äerbbolj hat.
©rum ift eê flar unb fehr begreiflidj,
baß oiele SJtänner eê ftdj reiflich
unb gänjlid) grünblid) überlegen,
be»or fie eineê 2temtleinê megen
ber SJtenge jeigen, flipp unb Elar,
roie ramponiert ibr Äerbbotj roar.

fau\ ïltbter
*

Ï8 r i e f f a ft e n

.Kit ©teuerfetretär in 3ürid) ». ©aß
in ©djrotjä ber»orragenbe Patrioten- ober roenigftenê
SJtänner, bie fo tun alê ob ft'e'ê roären, nidjt nur
©ebraudjêgegenftanbe, fonbern aud; Äunftmerfe auê
bem 2tuêlanb begteben, fofern eê billiger fommt,
fdjeint unê ntcfjtê außcrgeroöbnlid)eä ju fein. SBenn

©ie aber, fei cê nun in ©djroijj ober anberêroo

innerbalb unferer ©renjpfähle einen Webern 3Jtit=

bürger finben, ber fid) tro| billiger S3aluta=Dfferte

baju entfdjließt, teurere fdjroeijerifdje Srseugniffe ju
faufen, bann fönnen roir ja roieber miteinanber
fpredjcn. 93ielleid)t toerben mir »cranlaffen, baß baê

Sieb »on biefem braoen SJtann gefungen mirb.
©rüesi.

SRebaÜtionelleö
Sinfcnbungcn, bie im galle ber 9tidjt»erroenb=

barfeit surütfgefanbt merben follen, ijt SKütfporto

beijulegen. ©ie Stebaftion :

$)aul Ql'ltbccr, 3ürid)
Jpauptpoftfadj.

Die Sonne fcheint. IDan roar nidit mehr geroöhnt,

So roarmes Scheinen und folch lachend (Blanden.

(£.s hat der CDinter lange doch gethront,

IDan fafe im Jimmer, hat, roie üblich es, gefrohnt ;

Dun ladet ein die IDatte bald 311 Jrûhlingstânsen.

Und, ift jum Ganzen man ein roenig alt,

(Es loobt der IDârjtag sum Spazierengehen.
Sich hier ju râbeln ift es noch ju halt,

Doch immerhin fchon grünt und treibt u. fpriefet es bald,
Bebommt das ^lug' ringsum ein Bunteres $u fehen.

Rur?, es ftimmt fröhlich, dafe roir find fo roeit

7\u\s Heue in dem altgeroohnten Sendern,
Jm fteten COechfel, den uns bringt die

Jft bäum ein erftes (Brün hier, dort an den (Beiändern

Der Dorftadtgârten, ift's doch da und fieht man es

erfreut \ Otto ßtnnerb

Lieber Nebelspalter
Ein Mann legt sich auf eine als etwas langsam

zirkulierend bekannte Linie der Trambahn. In jeder

Hand hat er ein Stück Brot. Ein hinzukommender

Herr frägt, weshalb er dies tue. Ich will mich

überfahren lassen." Ja wozu haben Sie denn in

jeder Hand ein Stück Brot?" »Ja glauben Sie

denn, ich wolle verhungern bis der Wagen kommt!"

Der Löwe
Vätcrchcn", fragte cin junger Löwe,

warum verfolgen uus dic Menschen so arg?"

Sie duldcu kcinc grö'ßcrn Räuber übcr

sich!" brummtc dcr Altc. üuc.,>swnd

Glossen
»on Hans ZuIIigcr

j.
Auf ciuc Autorität
Sie hält mit preisenden Gebärden

Die guten Räte scheffelweise feil.

Willst du gesund und glücklich werden,

So tue just ihr Gegenteil

2.

Das sexuelle Problem
Aufgeklärt bin ich schon lange,

Wie man Kinder sich beschert

Doch und dieses macht mir bange:

Daß ich noch nicht abgeklärt

Z.

Urteil dco Alters
Geht es dir gut,

Sind gold'ne Räte billig!
Die letzte Tante schenkt sie willig
Und spricht von Tugend und von Mut.

Geht es dir schlecht,

Vergessen sie die Mäuler offen,

Und flüstern dann betroffen:

»Gott ist gerecht !"

».

Mensch - noblesse ubliAe!
Die Katze haßt dcn Hund?
Es fährt mit gist'gem Hauch

Ein Tier dem anderen an Sias' und Ohren

Du aber, als ein Mensch geboren,

So wie die Katze mit dem Hund

Tust du mit deinen Feinden auch!

Schüttelreime
Erst tranken sie vom Bier-Faß
Dann sangen sie im Vier-Baß.

Der Reiter dort heißt Gold-Saul
Sein Pferd ist nur ein Sold-Gaul.

Im Cafe sind vier Schieber

Die haben vor Angst schier Fieber.

Die Städter, die gern auf's Land streben

Freuen sich auch am Strand-Leben. T. B.

»Suff, das dr Al k o h o l z e h n t e l nüd
na mehr zrück gaht"

Tagebuch
». März Zürich

Hört, was man in Zürich spricht:

Zürich hat kein Budget nicht,

weil der Große Stadtrat schon

wieder spürt die Obstruktion.

Manche sind darob entsetzt.

Doch, weiß Gott, was ist das jetzt?

Ob die Stadt ein Budget hat ist

mir egal. Ob man sich satt ißt
scheint mir wesentlich, zumalen
ob man Geld hat zu bezahlen.

Was geht mich ein Budget an,
wenn ichs nicht bestreiten kann?!

!>. März Basel.
Nun ist selbst hier dic Narretei
der schönen Fastnachtszeit vorbei.

Der Mensch gebt, wenn auch nur mit Qualen,

nun wieder unter die Normalen.
Die meisten sitzen noch zu Haus
und schlafen ihren Kater aus.

Dann aber fängt für Frau und Mann,
die Nüchternheit von vorne an.

t<». März Bern.
Die Genueser Delegation
ist heute schon ernannt.
Der Bürger horcht und ist gespannt
und sagt, zum Teil mit Hohn:
»Zwei Bundesräte schickt man fort?
Ist das nicht von Gewicht?
Beruhigt euch, denn auf ein Wort,
man merkts im Lande nicht.
Und würden alle sieben hin
im Frühling gen Italien ziehn,
ich möchte eines wissen:
Wer würde sie vermissen?"

tt. März Washington.
Amerika, das ferne, spricht:
»Nach Genua kommen wir mal nicht.
Ob ihr nun schnörrt und quatscht und quasselt,
die Tour ist lange schon vermasselt.
Zieht selber aus dem Dreck den Schlitten,
ihr habt ihn auch selber hinein geritten.

1-2. März Zürich.
Die Fastnacht ruht mit einem Mal.
Nun kommt die Große Stadtratswahl.
Der ganze Rat wird jetzt erneuert,
die Sessel werden frisch gescheuert,
die Kandidaten teils gereinigt,
zum Teil gepeinigt und gesteinigt.
Es kommen Dinge an das Licht,
von denen spricht man sonsten nicht.
Nur bei dem Mann als Volksvertreter
wird immer, früher oder später,

zu Nutz und Fromm der ganzen Stadt
geschaut was er am Kerbholz hat.
Drum ist es klar und sehr begreiflich,
daß viele Männer es sich reiflich
und gänzlich gründlich überlegen,
bevor sie eines Aemtleins wegen
der Menge zeigen, klipp und klar,
wie ramponiert ihr Kerbholz war.

Paul Mdeer
5

Briefkasten
Alt Sleuersekretär in Zürich «. Daß

in Schwyz hervorragende Patrioten- oder wenigstens

Männer, die so tun als ob sie's wären, nicht nur
Gebrauchsgegenstände, sondern auch Kunstwerke aus
dem Ausland beziehen, sofern es billiger kommt,
scheint uns nichts außergewöbnliches zu sein. Wenn
Sie aber, sei es nun in Schwyz oder anderswo
innerhalb unserer Grenzpfähle einen biedern

Mitbürger sinden, der sich trotz billiger Valuta-Offerte
dazu entschließt, teurere schweizerische Erzeugnisse zu

kaufen, dann können wir ja wieder miteinander
sprechen. Vielleicht werden wir veranlassen, daß das

Lied von diesem braven Mann gesungen wird.
Grüezi.

Redaktionelles
Einsendungen, die im Falle der Nichtverwend-

barkcit zurückgesandt werden sollen, ist Rückporto
beizulegen. Die Redaktion:

Paul Altbccr, Zürich
Hauptpostfach.

Dle Zonne scheint. IDan war niclit mclu gewannt,
Zo warmes Acnelnen uncl soicli lacnencj Eiänzen.

nat cler IDlnter lange ciacn getnront.
IDan satZ im Iîmmer, liât, wie ûtzllcli es, gesrolint :

s^un laaet ein ciie IDatte lialci zu Aünlingstänzen.
I^ncl, ist zum Manzen man ein wenig alt.

Es loctzt cler IDarztag zum Zpazierengenen.
Zicli liier zu ral-eln ist es nocn zu tZalt,

Docii immerliln scnon grünt uncl trcilit u. spricht es l?aici,

öelzommt clas Aug' ringsum ein Dunteres Zu jenen.

Kurz, cs stimmt srolilicn, cia^ wir sincl so weit

Auss IDeue in clem aitgcwonnten Aenciern,

Im steten HNcclisei, clen uns l?nngt ciie Jeit.
Ist lîcium cin erstes Grün nier, ciort an cien (Velânciern

Der lDorstacitgârten, ist's ciocli cia unci sielit man es

ersreut! On-, kwn-rl>


	Der Löwe

